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Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auftalten überall nur
22 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der2 genemmen:E O 11 1 C Buchhandlung von H, Kirchner,r O Umverfſitätsſtrafe, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 72. Halle, Freitag den 28. März
Hierzu eine Beilage.

I845.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jghres,
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als wöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Marz 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. März. Herr Pfarrer Czerski und ein

Theil des Vorſtandes der deutſch- katholiſchen Gemeinde in
Schneidemuhl ſind heute Nachmittag um 1 Uhr hier ein-
getroffen die Verſpätung iſt durch die bei der jetzigen Jah-
reszeit ſo ſchlechten Wege verurſacht. Dieſelben werden in
Begleitung eines Mitgliedes der hieſigen Gemeinde, des
Hrn. Kaufmann Reſchke, noch heute ihre Reiſe zum Concil
in Leipzig fortſetzen, und wird Herr Czerski auf ſeiner Ruck-
reiſe den Gottesdienſt in der hieſigen deutſch- katholiſchen Ge
meinde abhalten.

Es ſcheint entſchieden, daß im Kabinette Sr. Majeſtät
des Königs ein Kabinets- Befehl zur Unterſchrift vorliegt,
welcher uber die Stellung der deutſch- katholiſchen Gemein-
den zum Staate grundſatzlich beſtimmen wird. Die Regie-
rung wird alſo keineswegs hindernd eintreten, ſondern den
deutſch katholiſchen Gemeinden denſelben Schutz ertheilen,
wie den AltLutheranern. Jn einigen Kreiſen betrachtet man
die Glaubens Bekenntniſſe von Elberfeld und Sachſen wie

e in Bezug zu denen von Schneidemuhl und
Szerski.

Eine ſehr wichtige Frage in Beziehung auf die Pack-
Ordnung in der Armee, die, wie bekannt, von großem Ein-
fluß auf die Beweglichkeit und Anwendung der Truppen im
Felde und nicht minder auf ihre Ausdauer und ihren Ge-

ſundheitszuſtand iſt, wurde in dieſen Tagen entſchieden, das
in der preußiſchen, wie in den fremden Armeen ſehr be-
kannte, nach ihrem Erfinder benannte Virchow'ſche Gepäck
bei ſämmtlichen Jager und Schutzen Abtheilungen, wie bei
den Füſilier-Bataillons des 2ten Armee-Korps, das dieſes
Jahr Revue vor dem Monarchen hat, ſogleich einzufuühren.
Die Annahme dieſer Packung iſt das Reſultat der günſtigen
Berichte, die von den Kommandeuren derjenigen Truppen-
theile eingegangen ſind, bei denen einzelne Abtheilungen daſ-
ſelbe auf hochſten Befehl verſuchsweiſe eingefuhrt hatten.
Schon ſeit mehreren Jahren iſt davon theilweiſe in ver-
ſchiedenen fremden Armeen Gebrauch gemacht worden, waäh-
rend es von andern, und namentlich von den großherzogl.
oldenburgiſchen Truppen in allen ſeinen Einzelnheiten zur
großen Zufriedenheit der Mannſchaften in Anwendung ge-
bracht iſt.

Jn Bezug auf das ſeit Kurzem in den offentlichen Blat-
tern viel beſprochene, angeblich von dem Herrn Miniſter der
Geiſtlichen c. Angelegenheiten erlaſſene Geſetz uüber die Pri-
vat-Docenten ſind wir im Stande zu berichten, daß bis jetzt
nur von der Abſicht des Herrn Miniſters zur Erlaſſung eines
derartigen Geſetzes die Rede ſein kann, da er die Gutach-
ten der Univerſitäten darüber zuvor erſt eingeholt hat. Der-
ſelbe ſcheint allerdings eine neue Stellung der Privat Do-
centen zu beabſichtigen, indem man als das Weſentlichſte
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des den gutachtlichen Aeußerungen der Univerſitäten unter
breiteten Geſetzentwurfs die Beſtimmung bezeichnen kann, daß
die Privat Docenten fortan nur auf Zeit (etwa auf vier
Jahre) zugelaſſen und wenn ſie in dieſer Zeit keine oder
nicht hinlänglich genügende Zuhörer erworben hätten, oder
ſich herausſtelle, daß ſie eine deſtruktive Richtung verfolg-
ten, wieder entlaſſen werden ſollten. Von den Fakultäten
der hieſigen Univerſität hat ſich bis jetzt die philoſophiſche
gegen einen ſolchen Geſetzentwurf ausgeſprochen und nament
lich in Bezug auf die wegen Erforſchung der Richtung und
Lehrfähigkeit vorgeſchlagenen Probejahre dagegen ausgefuührt,
daß das Jnſtitut der Privat Docenten nicht ſo aufzufaſſen
ſei, als ob dadurch Univerſitätslehrer gebildet werden ſoll-
ten, ſondern daß es von jeher bei Begrundung des Jnſti-
tuts der Privat-Docenten die Abſicht geweſen, wiſſenſchaft
lich gebildeten Männern, die nicht zur Korporation gehoör-
ten bei dem durch Beſchränkung der Mittel veranlaßten
Mangel an hinreichenden Lehrkraften, Gelegenheit zu geben,
durch ihre Kenntniſſe ſich nutzlich zu machen. Unter dieſen
Verhältniſſen könne man daher auch nicht darauf eingehen,
Privat-Docenten wieder zu entlaſſen wenn ſie keine Zuhörer
hätten abgeſehen von den Schwierigkeiten, welche eine Un-
terſuchung der Richtung, welche ein Privat-Docent verfolgt,
herbeifuühren mußte.

Nach dem Beiſpiele Leipzigs haben ſich in mehreren
Städten namentlich zu Dresden, Freiberg, Zwickau, Hohn-
ſtein, Neuſtadt-Stolpen, Königſtein, Pirna ec., welchen ſich
auch viele Dorſſchaften anſchließen Vereine gebildet zu Peti-
tionen um freiere Verfaſſung der lutheriſchen Kirche. Staats
und ſtädtiſche Beamte, und ſelbſt höher geſtellte Kirchendiener
nehmen an dieſen Vereinen Theil. Das Verlangen iſt nach
Befreiung der kirchlichen Gemeinden von der ſogenannten Be-
vormundung der Behörden, und als Mittel hierzu werden in
Vorſchlag gebracht: Errichtung von Presbyterien durch einen
Rath der Aelteſten jeder Gemeinde, Abhaltung von Diözeſan-
und General -Synoden und Konkurrenz der kirchlichen Gemein-
den bei der Wahl ihrer Geiſtlichen. Jedenfalls wird dieſe An-
gelegenheit einer der hauptſächlichſten Gegenſtände der bevor-
ſtehenden landſtändiſchen Verhandlungen ſein, um ſo mehr,
als ſich die Tagespreſſe beeifert, bei der gegenwärtig ſtattfin-
denden Wahl der Volks Deputirten ihren Einfluß auf die
Wahl derjenigen Männer zu richten, welche ſich an der Be-
handlung der ſogenannten Tagesfragen am thätigſten bethei-
ligt haben.

Potsdam, d. 22. März. Es verlautet, daß ein hie-
ſiger geachteter Mitburger verſprochen habe, daß, wenn hier
die Bildung einer chriſt- katholiſchen Gemeinde zu Stande
kommen wuürde, er bereit ſei, derſelben eine Unterſtützung
von 1000 Thlr. zu gewähren. Das ware eins der guten
Werke im Geiſte des wahren Chriſtenthums, wie ſie unſerer
nach dem Lichte der Aufklärung ſtrebenden Zeit wahrhaft
Noth thun. Wenn die erſte Reformation vor drei hundert
Jahren nur unter der Schirmherrſchaft aufgeklärter Furſten
durch die machtige Strömung der Volkskraft möglich war,
ſo iſt es jetzt im 19ten Jahrhundert dieſelbe Volkskraft,
doch unter der mildern Form des Aſſockationsgeiſtes, die un-
ter der Duldſamkeit unſerer aufgeklärteſten Regenten zu
einer zweiten Reformation fuhren wird, wie ſie ſchon längſt
im Schooß der katholiſchen Kirche von jedem aufgeklarten
Chriſten als eine innere Nothwendigkeit erkannt war.

Breslau, d. 21. März. Geſtern genoß die chriſt-katho-
liſche Gemeinde, nachdem am Tage vorher die Vorbereitung
dazu ſtattgefunden hatte, zum erſten Male das heilige Abend-
mahl unter beiderlei Geſtalt, und that ſomit den letz in S paratismus untergehen,

ten und bedeutenſten Schritt zu ihrer Losſagung von Rom,
indem ſie, ſich an die Worte Jeſu haltend: „Trinket Alle
daraus““, nunmehr dadurch faktiſch die letzte Scheidewand
niederriß, welche Rom zum Schutze ſeiner Prieſter aufge-
richtet hat. Am Schluß der ergreifenden und fur alle die
zahlreichen Theilnehmer gewiß unvergeßlichen Feierlichkeit
nahm Hr. Kerbler ſowohl von der Gemeinde, als von Hrn.
Pfarrer Ronge Abſchied, um einem ihn ſehr ehrenden Rufe
nach Leipzig zu folgen. Die Breslauer katholiſche Gemeinde
verliert in ihm einen Mann von gründlicher Wiſſenſchaft,
Talent und guter Kanzelberedtſamkeit; doch darum goönnt
ſie ihren Schweſtergemeinden in Sachſen, die bisher ganz
ohne Seelſorger waren, den Beſitz eines ſolchen Mannes
um ſo mehr. Die chriſt-katholiſche Gemeinde hat am ver-
floſſenen Dienstage aus den Sonntags gewahlten Gemeinde-
Aelteſten verſchiedene Kommiſſionen gebildet: 1) eine Kom-
miſſion fur das Armenweſen, 2) eine Kommiſſion fur die
Kaſſenverwaltung, 3) eine Kommiſſion für vie Kirchenmuſik.
Desgleichen wird bereits an der Auswahl paſſender Lieder
zu einem chriſt- katholiſchen Geſangbuche gearbeitet. Näch-
ſten Montag wird Pfarrer Ronge den erſten chriſt-katholi
ſchen Gottesdienſt in Liegnitz abhalten.

Jn unſeren Zeitungen leſen wir: „Nachdem ich meinen
Austritt aus dem roömiſch- katholiſchen Prieſterſtande veroffent
licht habe, kann ich nicht umhin, ebenſo offentlich zu er-
klären, daß ich nunmehr auch der chriſt- katholiſchen Ge-
meinde beigetreten bin und dieſes am grünen Donnerstage
durch den Empfang des heil. Abendmahls bethatigt habe.
Jch bin nun überzeugt, daß in der chriſt- katholiſchen Kirche
der wahre Geiſt des Chriſtenthums herrſcht, jener Geiſt,
von welchem die Menſchheit Heil und Rettung zu erwarten
hat. Darum ſchließe ich mich mit aller Freudigkeit und
Jnnigkeit dieſer Gemeinde an und will bemüht ſein, das
Wohl derſelben nach Kräften zu foördern, und ſtets diejenige
Liebe zu uben, welche auch die Chriſten der apoſtoliſchen
Zeit zur Bewunderung ihrer Mit und Nachwelt ſo beharr-
lich geubt haben. Curatus Einhorn.“Rugenwalde a. d. Oſtſee, d. 17. März. Am heuti-
gen Tage ging von hier eine mit 284 Unterſchriften ver-
ſehene Adreſſe an die Gemeinde in Schneidemuühl ab, und
es iſt derſeben eine Liebesgabe von 104 Thlr. zu kirchlichen
Zwecken beigefugt worden.

Frankfurt a. M., d. 21. März. Die Bundesver-
ſammlung halt ſich nun aufs Angelegentlichſte mit der kirch-
lichen Tagesfrage beſchäftigt, und man darf ſehr geſpannt
ſein, welche Reſultate daraus entſpringen werden. Man
hat die Sache von der ernſteſten Seite aufgefaßt. Man iſt
uübrigens ſehr geſpannt, welches Ergebniß das Concilium der
deutſch- katholiſchen Gemeinden in Leipzig haben werde, und
hofft, daß auch aus dem ſudlichen Deutſchland ſich Deputa-
tionen in Leipzig einſtellen werden. Hier iſt die deutſch-
katholiſche Gemeinde immer noch nicht zum Namen gekom-
men, doch ſoll ſie vollkommen vorbereitet werden.

Aus Franken, d. 23. Mäarz, Jn ihrem neueſten Heft
bringen die bekannten hiſtoriſch- politiſchen Blätter von Muün-
chen einen größeren Aufſatz, worin ſie die gegenwärtige Kri-
ſis der kirchlichen Verhältniſſe Deuiſchlands als eine Ruck-
wirkung des im letzten Stadium ſeiner Selbſtaufloöoſung be-
findlichen Proteſtantismus auf die deutſchen Katholiken be-
zeichnen. Sie behaupten, die deutſchen Katholiken wären
nichts als Separatiſten und konnten als ſolche keine Aner-
kennung finden, daſſelbe ſei bei den Separatiſten in der
evangeliſchen Kirche der Fall. Die evangeliſche Kirche muſſe
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gegen werde feſtſtehen und als die wahre allgemeine Kirche
den Sieg davon tragen. So guütig ſind die Herren Prophe-
ten in Muünchen, Goörres und Konſorten.

Frankreich.
Paris, d. 21. März. Es ſoll ein neuer Verſuch ge

macht werden, alle Perſonen aus der Deputirtenkammer zu
entfernen, die ein direktes Intereſſe an induſtriellen Unter-
nehmungen namentlich in Eiſenbahnen, haben. Die Her-
ren Lasnyer und Boiſſy d'Anglas ſchlagen vor, die Kammer
ſolle beſchließen, von den nächſten allgemeinen Wahlen an
durfe Niemand zum Deputirten gewählt werden oder Depu-
tirter bleiben, der bei irgend einem Kontrakt mit der Staats-
behörde betheiligt ſei. Vier Bureaux von neun haben zur
Verleſung der Propoſition autoriſirt; man glaubt inzwiſchen
nicht, daß die Kammer darauf eingehen werde im entgegen-
geſetzten Fall iſt eine nachtheilige Wirkung auf die Speku-
lation in Eiſenbahnaktien zu beſorgen wurde man das Prin-
zip des Vorſchlags in ſeinen äußerſten Folgen zur Anwen-
dung bringen ſo müßten die meiſten Deputirten darauf ver-
zichten, wieder gewählt zu werden.

Es hat wenig gefehlt, ſo wäre der Marſchall Bugeaud
nicht nach Afrika zuruckgekehrt; er hat nur mit Muühe die
Erlaubniß erhalten zu einer Expedition gegen die Kabylen;
das Unternehmen liegt ihm ſehr am Herzen; er gab zu ver-
ſtehen, wenn man ihn nicht dazu ermächtigen wolle, ziehe
er vor, ſeinen Poſten als General- Gouverneur von Algerien
niederzulegen. Die Regierung hat der Kriegsluſt des Sie-
gers am Jsly nachgegeben, die Mittel aber zu dem Feldzug
nur in ſehr beſchränktem Verhältniß zugeſtanden.

Jm Toulonnais“ vom 16. Marz lieſt men Berichte
aus Tanger melden die Ankunft des Steamers Gron-
deur“; er begrüßte die marokkaniſche Flagge mit einer Salve
von 21 Kanonenſchuſſen, die mit einer gleichen Zahl erwie-
dert wurden. Die Jrrungen, welche zwiſchen Schweden
und Daänemark einer und Marokko andererſeits beſtanden,
ſind ausgeglichen der Tribut hört auf. Dieſes Ereigniß
verdankt man der Vermittlung der Konſuln von Frankreich
und England.

Vermiſchtes.
Mülheim am Rhein. Die ganze weite Rheinebene

von Opladen bis Siegburg iſt durch das Gerücht bewegt, daß
der „ewige Jude am Rhein umherwandle, daß Eugen Sue
den Spuk ſo lange an die Wand gemalt, bis er endlich er
ſchienen. Wirklich zieht auch eine ſeltſame Geſtalt hier um-
her, welche bei ihrem räthſelhaften Benehmen leicht die Aber-
gläubiſchen auf die Vermuthung leiten könnte. Man denke
ſich einen langen, hagern, knochigten Mann von einigen 30
Jahren vom Kopf bis zu den Füßen in ein langes, ſchwar-
zes Gewand gehüllt, der im Gürtel einen gewaltigen Roſen-
kranz trägt, und auf der Bruſt, nach Art unſrer Ordens-
ſterne, zwei Seemuſcheln zeigt. Ueber dieſes ſchwarze Unter
kleid trägt der ſeltene Gaſt einen hellen himmelblauen Kragen,
deſſen bis auf die Hüfte reichender Rand mit einem weißen
Streifen eingefaßt. Seine Schuhe ſind grober Art, ſein Hut
iſt beinahe von der Größe eines Karrenrades, von weißlich
röthlichem Filze und mit allerlei phantaſtiſchen Schnörkeln von
gelben Schnüren beſetzt. Jn der Hand trägt er einen gewal
tig großen Stab, als ob er deſſen zu Vermeſſungen bedürfe.
Dieſe Geſtalt, welche die Leute gar zu Gedanken des Welt-
untergangs veranlaßt, gehört aber nicht dem bekannten Juden
Ahasverus, ſondern einem chriſtlichen Bauernburſchen aus der
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Gegend von Marienlinden an, der hierſelbſt nicht zur Prieſter
weihe gelangen konnte, ſpäter nach Rom ging, um dort ſich
zum Prieſter zu bilden, ſich daſelbſt aber durch den wunder-
lichen Pater Goßler bewegen ließ, einen Zug nach dem gelob-
ten Lande mitzumachen. Auf dieſem Kreuzzug hat der Ma-
rienlindner ſich nun die aſiatiſche Derwiſchtracht zugelegt, in
welcher er zur Erbauung unſerer Gegend einherprunkt.

Chemnitz. Am 5. März war der ſehr geachtete Pfar-
rer zu Roſſau bei Mittweida, Herr Heymann, Nachmittags
um 2 Uhr im Erdgeſchoß des alten Pfarrhauſes mit dem Un-
terricht ſeiner Konfirmanden beſchäftigt. Seine Gattin liegt,
in einer Stube der erſten Etage, krank, und vier ſeiner jün-
gern Kinder ſind theils mit der Pflege ihrer Mutter, theils
mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt. Da zieht der vom Dache
herabſtürzende Schnee des Pfarrers Aufmerkſamkeit auf ſich.
Verwundert darüber daß bei einer Kälte von 59 der Schnee
herabſtürzen könne, unterbricht er ſeinen Unterricht, geht in
den Hof und ſieht das ganze Haus in Flammen. Sogleich
entläßt er ſeine Katechumenen, ruft ſeinen Kindern zu, ſich
zu retten, ſpringt zu ſeiner Gattin hinauf, um ihr die größte
Eile zu empfehlen, und eilt ſelbſt nach der Studirſtube, um
wenigſtens die Kirchenbücher in Sicherheit zu bringen. Ein
Flammenmeer ſchlägt ihm entgegen. Schon iſt die Decke her
abgeſtürzt. Dennoch dringt er durch die Flammen und rettet
mit der höchſten Lebensgefahr, am Haupt und den Händen
ſchwer verbrannt, dieſe wichtigen Urkunden. Sie ſind auch
das Einzige, was gerettet werden konnte! Ein Käſtchen mit
Silberzeug, das, zum Fenſter heraus gereicht, von W zu
Hand gegangen war, fand ſich leer auf dem Kirchhofe. Die
beiden älteſten Söhne, welche in Leipzig ſtudiren, und ein
dritter, welcher ſich in Dresden aufhält, hatten, der nahen
Ferien wegen ihre Kleider und Wäſche bereits ins Vaterhaus
vorausgeſendet; es iſt Alles verbrannt. Eine Tochter ſollte
in Kurzem das Vaterhaus verlaſſen, ihre Ausſtattung war
fertig, dieſe ſowohl als alles Hausgeräthe, 11 Kühe, das
ganze Schiff und Geſchirr ward ein Raub der Flammen. Die
unglückliche Familie hat Nichts, gar Nichts gerettet, als das
Leben. Ungewiß iſt es, wie das Feuer entſtanden. Man
glaubt, daß ein den Schornſtein berührender Balken Feuer
gefangen habe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. März.

Gold al marc

Pr. Coeur. Pr. CoarFonds. f. Frief. Sav. Actien. f. Srief. Seid. Gew.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Heute Vormittag 8/, Uhr verſchied
ruhig und ſanft nach langjahrigen Leiden
unſer guter Sohn und Bruder, der Kauf-
mann Ferdinand Simon, im Alter von
22 Jahren 8 Monaten an den Folgen der
Bruſtkrankheit.

Allen lieben Bekannten und Freunden
des Verſtorbenen widmen dieſe traurige
Anzeige mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid

Halle, den 27. Marz 1845.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Ein junger thätiger Oekonomie Verwal

ter, durch gute Zeugniſſe empfohlen und
gegenwärtig noch in Condition, wünſcht zur
Erweiterung ſeiner Kenntniſſe zu Johanni
dieſes Jahres eine anderweite Anſtellung,
wobei nicht ſowohl auf hohen Gehalt als
auf eine gute Behandlung geſehen wird.

Zu jeder nähern Auskunfts Ertheilung
ſind gern bereit

Halle, den 24. März 1845.

Stange S Schober.
m

Ein MeiſterSchaafknecht findet zum
1. April oder zum 25. Mai d. J. auf
dem Rittergute Pretzſch bei Naumburg
einen guten Dienſt.

Fortepianos von vorzuüglichem Ton
und Bauart ſind wieder in großer Aus-
wahl vorräthig, und empfiehlt ſelbige von
50 bis 200 Thlr. das Pianoforte Magazin
von C. F. Rahnefeld, Ulrichſtr. Nr. 57.

22

1000 Stuck alte Hohlziegel,
500 Fuß 6 und 7zölliges Bauholz,

ſo gut als neu,

billigſt bei F. W. Ruüprecht.,
Zwei dreijaährige Pferde, Hengſte, ein

ſchwarzbrauner und ein ſchwarzer, ſtehen
zum Verkauf bei

Arnold in Langenbogen.

Ein guter Hofhund, paſſend auf ein Rit-
tergut, iſt zu verkaufen in Halle auf dem
Neumarkt in der Geiſtſtraße Nr. 1247.

Ein noch in gutem Stande befindlicher
brauchbarer einſpänniger Leiterwagen ſteht

lichen Romane,

billig zum Verkauf kl. Klausſtraße Nr. 914.

4

Jn unſerem Verlage erſchien ſo eben und iſt
halten

Griechiſche Grammatik
Schulen und Studirende.

Von
Dr. Mehlhorn,

Prorector aw Gymnaſium zu Ratibor.

Erſte Lieferung. (Mit 2 lithogr. Tafeln.)
gr. 8. geheftet. Preis n. 25 Sgr.

Hodegetiſche Anleitung
umnaturwiſſenſchafklichen Studium

auf Univerſitäten.
Von

Dr. Guſtav Suckow,
ordentl. Honorar- Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität

zu Jena.

Ein Anhang
zu des Verfaſſers ſyſtematiſcher Encyklopaädie und Methodologie der theoretiſchen

Naturwiſſenſchaften.

Preis n. 7 Sr.gr. 8.
Halle, Marz 1845.

geheftet.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Billigſte, überdies illuſtrirte
Ausgabe.

Zu 2 Sgr. das Bandchen.

So eben traf bei uns ein:

Bulwer's
ſämmtliche Romane,
überſetzt von Fr. Notter und Guſt.
Pfizer. Neue Kabinets-Ausgabe mit
funfzehn Titelbildern in vorzüg-
lichen Stahlſtichen. 18 u. 28s Bdochen.
16. geh. Stuttgart bei Metzler.

Preis des Bändchens 2 Sgr.
Dieſe neue Ausgabe giebt die ſammt-

ſammt 15 Stahlſti-
chen, in eben ſo vielen Bandchen und zum
gleichen Preiſe, wie ſie in der von ei-
ner andern Buchhandlung angekündigten,
nicht illuſtrirten Kabinets-Ausgabe wer-
den geliefert werden. Sie erſcheint in
dieſem Jahre complet.

Vorräthig in Halle bei Schwetſchke
und Sohn, Anton, Lippert und
Schmidt, Kummel's Sort-Buchhand-
lung und der Waiſenhaus-Buchhand-
lung, in Eisleben und Sangerhau-
ſen bei G. Reichardt, in Merſeburg
bei L. Garcke.

m

in allen Buchhandlungen zu er

Für einen ApothekerSehülfen iſt in ei
ner kleinen Stadt des Regierungs-Bezirks
Merſeburg eine Stelle zu ſofortigem An
tritte offen. Meldungen werden franco un
ter den Zeichen X y poste restante
IIalle erbeten.

wert

Auf dem Rittergute Großkaing wird
von jetzt an ein Kuhhirte geſucht.

Auf dem Rittergute Großkaina kann
von Oſtern an eine Dreſcher-Familie Woh
nung und Arbeit finden.

Schoönen Himbeer-Saft empfiehlt
billigſt Theodor Saalwachter.

„Den Herren Gaſtwirthen“
empfiehlt zur geneigten Beachtung ſein be
deutendes Lager Bierſeidel billigſt

Aug. BVoltze am Markt.

Nippes- Sachen in neueſter Aus-
wahl bei Aug. Boltze.

Am 22 d. Monats iſt auf dem Wege von
Zappendorf nach Salzmünde eine ſtarke Hemm
kette verloren gegangen, wer ſelbige auf dem
Vorwerk Pfützenthal bei Wettin abgiebt er
hält eine der Sache angemefſne Belohnung.

Veilage
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Deuktſchland.

NRaumburg. Dem Patrimonial- Richter Friedrich Chr.
Aug. Kettembeil zu Gerbſtädt iſt der Charakter als Ju-
ſtiz-Rath verliehen und die hieſigen OberlandesgerichtsRefe
rendarien Moritz Wilhelm Pleſch und Georg Friedrich Au
guſt Pazſchke J. ſind zu OberlandesgerichtsAſſeſſoren hier
ſelbſt ernannt.

Niederlande.
Dem Frankfurter Journal“ wird aus Kevelaer ge-

ſchrieben: Aus dem Holländiſchen und beſonders aus den
Janſeniſtiſchen Gegenden verlautet, daß die Stiftung und
das Wachsthum der allgemein-chriſtlichen Kirche, welche jetzt
auch bis in unſere Gegend gedrungen iſt, die lebhafteſte
Bewegung unter den Geiſtern hervorgebracht hat. Dem
Vernehmen nach werden die jenſeitigen Gemeinden nicht er-
mangein, ſich bei einer, wahrſcheinlich im Sommer ſtatt-
findenden allgemeinen Kirchenverſammlung vertreten zu laſ-
fen und ſo wieder der allgemeinen Kirche angeſchloſſen da-
ſtehen.

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Herr von Leſſeps hat die Wei

ſung erhalten, an ſeinen Poſten, als Konſul zu Barcelona,
zuruckzugehen Herr Adolph Barrot ſoll als Generalkonſul
nach Alexandrien beſtimmt ſein.

Der Kardinal de la Tour d'Auvergne, Biſchof von Ar-
ras, hat nun auch dem Klerus ſeiner Dlioceſe unterſagt,
das Dupin'ſche Handbuch des franzoöſiſchen Kirchenrechts zu
beſitzen oder auch nur zu leſen.

Der arabiſche Häuptling der Oaſe Quaregla, in der
algierſchen Wuſte Sahara, hat der franzöſiſchen Behörde zu
Konſtantine ſeine Unterwerfung anbieten laſſen.

Die Laſtkorvette Fortuna iſt am 17. d. von Breſt mit
Jnfanterie-Truppen und Artillerie- Arbeitern nach Otaheiti ab
gegangen, andere Truppenſendungen ſollen folgen.

Großbritannien und Jrkand.
London, d. 19. März. Auf Antrag des Praſidenten

des Geheimen Raths, Lord Wharncliffe, wurde in der ge
ſtrigen Sitzung des Oberhauſes der Geſetzentwurf uber fer
nere Verlängerung der Einkommenſteuer, welche in dieſen
Tagen aus dem Hauſe der Gemeinen heraufgebracht und
zum erſten Mal verleſen worden war, zum zweiten Mal
verleſen.

An dem Attentat gegen den Prinzen Albert iſt doch
etwas Wahres. Der Prinz ritt eben Conſtitutionshill hin
auf, als ein Unbekannter ein Piſtol auf ihn anlegte, ohne
jedoch einen Verſuch zu machen, daſſelbe abzudrucken. Ei
nige Leute, die ihn beobachtet hatten, verfolgten ihn, ohne
ihn jedoch einholen zu können. Nach der Beſchreibung
mochte er 18 bis 20 Jahre alt ſein er war wie ein anſtan
diger Handwerker gekleidet, 5* Fuß hoch und von dunkler

Geſichtsfarbe. Eine irriger Weiſe verhaftete Perſon iſt wie
der freigelaſſen worden.

Vorletzten Montag, als die Königin nach 11 Uhr Abends
vom franzöſiſchen Schauſpiel zuruckkehrte, warf ſich eine
Jrländerin niedrigen Standes vor dem Wagen nieder und
rief laut: „Koöonigin Victoria, rette dein Land!“ Sie wurde
gleich feſtgenommen, aber bald wieder entlaſſen.

Vermiſchtes.
Jn Algier dauerten am 13. März die Nachgrabun-

gen wegen der Verſchutteten fort; man war auf eine Gruppe
von neun Soldaten geſtoßen, die im Augenblicke der Explo
ſion beim Kartenſpiele ſaßen, und noch mit den Karten in
der Hand zerſchmettert gefunden wurden.

Zu Briel in Holland hat man intereſſante Rotizen
über die Strenge der Kälte im Winter des Jahres 1435
aufgefunden, aus denen ſich ergiebt, daß die Kälte während
der Monate März, April und Mai fortgedauert hat. Am
12. Mai war das Eis noch ſtark genug, um Raben zu tra-
gen um dieſelbe Zeit ſah man noch keinen einzigen Baum
in Bluthe und der Weinſtock zeigte noch keine Triebe; am
24. Juni war die Kälte noch ziemlich empfindlich und erſt
am 30. Juni trat ſchönes, der Jahreszeit angemeſſenes Wet-
ter ein. Das Merkwurdigſte hierbei iſt, daß das gedachte
Jahr 1435 vorzüglich fruchtbar war und alle Arten von Le
bensmitteln ſehr billig verkauft wurden.

Von den 12 armen Mannern, an welchen der Kö
nig von Baiern am diesjährigen Grundonnerstag die Fuß-
waſchung vorgenommen, iſt der älteſte (M. Schieber, ehe-
maliger Schullehrer von Rodenthal) 105 und der juüngſte
(B. Kindl, ehemaliger Schuhmacher aus Munchen) 86 Jahre
alt. Alle zuſammen zählen 1071 Jahre.

Der Kaiſer von Rußland hat das wichtige Project
einer Canalverbindung zwiſchen dem finniſchen Meerbuſen
und dem Saimſee genehmigt. Dieſelbe wird bei Willman-
ſtrand beginnen, in Wyburg enden und dem aus den Ur-
wäldern im Jnnern Finnlands kommenden Holz eine neue
Abzugéquelle bieten. Die Koſten ſind auf 3 Mill. Silber
rubel veranſchlagt. Die eine Hälfte wird aus den Kronre-
venuen beſtritten und zur Deckung der andern Hälfte iſt die
finnländiſche Bank berechtigt, während der auf 15 Jahre
berechneten Dauer der Arbeit jährlich eine Anleihe von
100,000 Silberrubeln zu eroöffnen und fur dieſelben Jnſcrip-
tionen auszuſtellen welche 32/, Proc. jaährliche oder Ko
peken tägliche Zinſen tragen ſollen. Dieſe Jnſcripkionen
werden nach Ablauf der 15 Jahre dergeſtalt eingelöſt, daß
die ganze Anleihe von 1,500,000 Rubeln binnen 30 Jahren
getilgt ſein wird.



Staatspapyiere. z Sefach Staatspapiere.! AngeActien r z Geſucht.
boten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde dom 25. bis 26. Mätz.

Jm Krouprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Motz a. Cöslin, Hr-
Fred. Pr. er euch Rendant Rehhahn a. Berlin. Hr. Oekon. Prömmer a. Farrnſtedt-e r a e Pr. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Magdeburg Gräwenherſt a. Bremen

14 pr. 1 997 Bartenwerber a. Hamburg Reuhoff a. Elberfeld Schmidt, Nagelvon 1000 u. 500 es. Hamb. Feuerk.Anl- 4 Jene a, Leipzig, Tannebaum a. Frankfurt u. Weber a.

i à 31 otsdam.g. m d 96 9 7 We v Sta a un De e a. Poſen. W Stud.g. evin a. Berlin. Hr. Stud. jur. Donzinger a. Würzburg. iet wen W rig Kauf Igltets a. Vagdedats Sdal a. Braun ſchwes, Seß
d. 500, 200 u. 50 lauf. Sinſenn t a. Hamburg Metzner a. Osnabrück, Lüders a. Frankfurt, Grimm

K. S. Landrentenbr. à 40/0] à 1030, im 106 a. Manheim.

à s 14 a 14 531 u r F r J Wege S1 nard a. Utrecht. Hr. Mechaniku euffler a. Kaſſel. e5 W v uAUct. d. W. B. pr. St. Kaufl. Pabſt u. Baldamus a. Magdeburg Schröder a. Aachen.
K. Preuß. Steuer à 103 5 Goldunen Ring Die Hrrn. Kaufl, Nitzſchke a. Berlin, Munky a.cckiaa enſch. à eipz. Ank Aktien Aarweiler. Hr. Dr. Bellmann a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Könneritz

ſſenſch v39/ im 20 fl. F. à 250 4 pr. 1001 160 v. Sembach. Hr. Mühlenbauer Meiſter a. Salzmeiningen,
v. 1000 u. 500 97 eipz. Dresd. Eiſenb. Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg Mil

kleinere 2 Act à 100- pr. 1 ler a. Meiningen Böge a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Silber a. Berlin.SächfiſchBaier. do 77 z Anegdeh, Schimmer a. Arendorf. Hr. Oekon. Kaliſch a. Königs

à 39 im pr. 100 102 orf.v. 1000 u. 500 94 FSäcchfiſch-Schleſ. do. Schwarzen Bär z Die Hrru, Kaufl. Siebold a. Eſchwege, Zinck m.kleinere 2 pr. 00 117 Fam. a. Berlin. Hr. Geſchäftsreiſ. Jung a. Hitzerode. Hr. Oekon.
Lpz. Dresd Eiſenb. Magd. Lpz. do. inel. Hoffmann a. Marienthal.P.-Obl. à 3 1108 Div. Sch. do. pr. 100 185 2 Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Torff a. Berlin. Hr. Marine Ofſic.

Bonhard a. Heiligenſtadt. Hr. Offic. v. Milden a. Berlin. Hr.
Getrei de p rei ſe. Cand, v a. Helmſtedt. Hr. Kaufm. Steinbrecht a. w(Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.) W W v. Klinkowſtröm a. Sangerhauſen. Hr. Offic.

Du Magdeburg den 26. März (Nach Wispeln.) Golduen Kugel Hr. Rent. Golling a. Dresden. Hr. Oeken. Pfaff
35 55 Serſte 27 28 a. Tetſchen. Die Hrrn. Kaufl. Rudolph a. Magdeburg Scharpe a.

Roggen Hafer 17 Regensburg. Hr. Roßhändler Heimann a. Neuſtadt Ebderswalde.
Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Owen a. Berlin. Die Hrrn. KauflWa ſern n El e deburg. Schmidt a. r Heinicke a. Leipzig Becker a. Stettin. Hr

am 26. März: oll unter 0. Fabrik. Götze a. Crefeld.

Familien Bachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute fruh 8 Uhr wurde meine liebe
Frau Julie, geb. Kaulfuß, von einem
kräftigen Jungen glücklich entbunden, was
ich hierdurch theilnehmenden Bekannten und
Freunden ergebenſt anzeige.

Tylſen, den 25. März 1845.
Paſtor Dr. Greiling.

Bekanntmachungen.

Bei ihrer Abreiſe nach Elbingerode
empfehlen ſich Verwandten und Freunden
auf dieſem Wege ganz ergebenſt

Halle, den 27. März 1845.
der Ober-Grenz-Controleur Lieut. Goltze,
Henriette Goltze, geb. Ecke.

Verlobungs- Anzeige.
Emilie Volkholz,
Herm. Ziegler.

Magdeburg und Halle a. S.
m ZJTodesanzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten bringen wir hiermit die traurige
Nachricht, daß heute fruh drei Uhr unſer
guter Vater, der Syndicus Heinrich An-
ton Klipſch, ſeine irdiſche Laufbahn im
70ſten Jahre ſeines tdaätigen Lebens vollen-
det hat. Die ſeit längerer Zeit ſichtbare
Abnahme ſeiner Lebenskräfte machten uns
zwar mit dem Gedanken vertraut, den
Theuren nicht lange mehr in unſerer Mitte
zu haben; doch fuühlen wir noch ganz die
Größe des Verluſtes und ſtehen erſchüttert
an ſeinem Grabe.
ſein Andenken ſein!

Frankenhauſen, den 23. Marz 1845.
Die hinterbliebenen Kinder und

Enkel.

Unvergeßlich wird uns

Das Lager der neueſten Rock-
und Hoſenzeuge, eigner Fabrik
von Cohn's Söhne aus Deſ-
ſau, befindet ſich dieſe Leipziger
Meſſe wieder in Fenthol's
Haus, Nicolaiſtraße Nr. 18 auf
dem Hofe links.

Schafvieh- Verkauf.
Pachtveräänderung halber ſtehen auf dem

Marſtallgute zu Sangerhauſen 230
Stück 4-, 6- und vollzahnige veredelte
Mutterſchafe nebſt dabeiſtehenden Läaämmern,

und 170 Stück 4-, 6- und vollzahnige
Hammel und Gelteſchafe aus freier Hand

zu verkaufen. Apel.
Von dem ſo beliebten Löberitzer Auguſt-

Hafer hat 20 Wiſpel zur Ausſaat abzulaſ-
ſen das herzogl. Rittergut Löberitz bei

Zörbig. Bachof.

Eine ſtarke Hobelbank fur Stellmacher
iſt billig abzulaſſen Brüderſtraße Nr. 220.

Ein Exſtirpator, mit 9 Pflugeiſen, im
beſten Zuſtande, und ein gewoöhnlicher Acker-
pflug ſind billig zu verkaufen Bruderſtraße
Nr. 220.

Zwei Paar einjahrige Pfauen hat zum
Verkauf in Auftrag

G. Bieler in Halle Nr. 1648.
T

Holz-Auetion.
Sonntag, als den 30. d. Mts. Nach-

mittags 2 Uhr, ſollen eine Partie Pap-
peln, größtentheils Nutzholz, auf dem Ca
nenger Anger öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Büſchdorf, den 27. Marz 1845.
Guüttel.

Ein junger Menſch von auswärtigen
Eltern der die Wirthſchaft erlernen will,
kann unter billigen Bedingungen ſogleich in
die Lehre treten. Näheres Ranniſche Straße
Nr. 535.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf in der goldnen Roſe, Ranniſche Straße.
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